
Der Verfasser wiıll keine do matische oder liturgiewissensc
liıche Behandlung des Kirchenjahrés bieten, wıll ‚„Kult und en ZUr
Einheıt umspannen‘ VO: IC des gläubıgen Menschen QuUsSs. Also
ine bewußt: „subjektive‘ Betrachtungsweise, dıe allerdings den oD-
jektiven Realıtäten gerecht werden wıll (Vorwort). Man darf qlso
n1IC. ın durchgängiger KForm etiwas uüuber den Aufbau, dıe edanken-
welt, dıe Zusammenhänge der Liturgie suchen. ber w1ıe das C
des gläubigen Menschen durch blühende Fiuren wandelnd Sern da
un dort stehen bleıbt, die Schönheıt einer ume bewundern,

un: Kenntnisse wachzu-iıhren uft einzusaugen, Erinnerungen
rufen, quf einen Heıl- oder Liebesdienst sınnen, nımmt der
Verfasser einzelne orte, Sätze, Gedanken 4US der Liturgle, um
sinnvoll betrachtend verweılen. Die Betrachtung ist subjektiv auch
In der Wahl, da das Stichwort bald da, bald dort 4A4UuS Messe oder ÖOf{f-
fizıum entnommen ıst; subjektiv auch In der ahl der Betrachtungen,
die zweıte Adventwoche muß sıch miıt wel begnugen, die drıtte hat ä  ü  i
deren 1  » subjektiv auch 1n der ange, dıe kleinste hat qautf einer
halben Seite atz, andere brauchen dreı N  E ber es 1n em
S1e stehen 1 Geiste der Liturgie, sS1e verstehen das eben, wıe
einmal ist, sprechen un: werden vielen siıcher gute Dienste Lun,
belrachtend dem hinter ult und en stehenden Christus VOTL-

zudrıngen. A
1INzZ A O1LS I appeıner A

Neue eıt un alter Glaube Von Dr Matthıas AaAros (266.) Tel-
burg l. Br 1936, Herder Kart 2.80, geb A

Wır en nN1C. allzu viele Bücher, dıe uns 1ın der seelsorglichen ;
Betreuung der eutıgen Männer und Jungmänner wirklich gulte Dienste
eısten. Diese „Schriftenreihe über relig1öse Fragen der Zeit wird
darum vielen Priıestern hochwillkommen sSe1nNn. Wenn uch In erster
Linie dıe das katholische Deutschland VoO heute bewegenden reli-
giOsen Fragen angeknüpft ist, hat das uch doch überall Sganz großen
Wert Selten führt eın  B uch tief in die Probleme eın, welche die
hecutıge Jungmännerwelt bewegen und verstehen Jäßt. Die komprom1i18ß-
lose katholische Grundsatztreue, verbunden mıit wohltuender Aufrich-

%diigkeıt uüuber die Menschlichkeıten in der Kirche, dıe solıden un -

gleich psychologısch ofit geradezu meisterhaft dargebotenen Antworten
auf gegnerische Anschauungen und Vorwürfe, dıe edel-sachlıche Be-
handlung der modernsten Schwierigkeıten machen das uch Zz.u einem
Sanz vorzüglichen Hilfsmittel des Priesters in Predigt und T1sten-
ehre, und Vor em 1n der Seelsorge der ringenden Jungmänner-
welt Dazu biletet wohl jedem Priester Anlaß einer sehr nutz-
lichen Gewissenserforschung über die eigene Einstellung und Seelsorgs-
PraXxI1s. Das uch ist jedem Priester waäarmstens empfehlen. Er wird
den Ankauf des Buches nN1ıC. bereuen.

Wien. oSse Lachmair
Der Tag des errn,. Von Franz Schmäding 300 Kevelaer 1936,

Butzon u. Bercker. Kart. 2.90, in Leinen 3.8  ©
Der Verfasser bietet hier 51 Lesungen, u11 die Seele in den

Sonntag einzustimmen und auf die Sonntagsmesse vorzubereiıten. Der DAGedanke ıst SschOön, als daß WIr seıne Verwirklichung 1ın STÖ
Bßerem Umfange glauben könnten Der Verfasser meınt nämlich, IM

Samstag abends sollte die A  utter VO versammelter Familie den be-
reffenden Abschnitt vorlesen und die iwa notwendigen Erklärungen
€  en Gewiß, das ware ıne geradezu ideale Vorbereitung auf den

\



ıt tu

Sonntag, ber gerade der Samstag-Abend ist derart mıiıt Wochenend-
-arbeıten und Sonntagsvorbereitungen ausgefüllt, daß sich kaum die
eıt dazu iinden wird. Fur Anstalten dagegen ware der y ersuch
empfehlen. Das Verfahren des Verfassers, VO Evangelium und der
EKpistel auszugehen un VO da Au In den anderen veränderlichen
Meßtexten einen zusammenhängenden Gedankengang aufzudecken, ıst
ja schon Ofters versucht worden, nat ber nırgends einem vollauf
befriedigenden Ergebnis geführt. Die veranderlichen Meßtexte sınd
VO der Stationskirche, den zeitlichen und ortlichen Verhältnissen
bedingt und siınd kaum kunstgerecht un systematisch ZUSamımen-
este worden, WIe WIT mochten.

St ÖOttilien, berbayern. Beda Danzer

Der umme ‘1n mystischer Chor Von oSse Bernhart.
Brosch.Gr 80 (386) Salzburg-Leipzig 1936, Anton Pustet.

N 5.42, M 4.70; iın Leinen 10.58, 5.8  ©
oSe Bernhart, eıner der ın vorderster Reihe stehenden Denker

UuUNnseTeSs allzusehr 1m Diesseits: verstrickten Volkes, bıetet uns
selinem neuesten uch ıne wundersame Blutenlese aUus den VOoO  - der
Kırche anerkannten Mystikern aller Jahrhunderte. Von der „Apostel-lehre  66 und den „Apostolischen Konstitutionen‘‘ uber Basılıus, Augu-stinus, Hıldegard, JTauler, Seuse bıs Bossuet und Ozanam kommen

den Tel Büchern der „Bereitung‘‘ (1—126), der „Begegnung“127—254 und „Kinigung“ 255—364) alle in nıcht langen Ab-
schnıtten ZUTC Sprache, die der Seele ın ihrer Bezıehung ott
eiwas die Jahrhunderte Überdauerndes bieten haben. Man muß
gerade in uUunNnseTer verödenden Zeıt dankbar sSeıinNn VONn Herzen, daß
mit feinem Gespür den verschlungenen ern mystischen TIeDens
in dunklen Seelengründen nachgegangen ist un: AU.:  N oft schwer

AES bedarf keinesgänglichen Quellen das Beste ausgeschöpft hat
Wortes, daß Bucher WI1e dieses Eınlesen un: Einleben verlangen. An
sıch wen1g erschöpfen W1e der wunderbare Ölkrug der bıb-
ischen Witwe, wiıll ber In kleinen Zügen verden‘‘ (376)Rose Reinholds Holzschnitte erhöhen den Wert der prächtigen abe.

Beda DanzerSt Ottilign‚ Oberbayern.

Von der Last Gottes. Von Ida Friederike Görres (Goudenhove).
(102.) Aufl 17.—22. Tausend). reiburg l. Br 1936, Herder.
Kart 1.90, in Leinen S

Gräfin Coudenhove, nach ihrer Verheiratung Frau Görres, ist
keine nbekannte ın dem weıiten Raum des relıgiösen Schrifttums.
Das vorliegende Gespräch zwıschen einem Nur-Menschen und einem
Christenmenschen über die ‚„Last Gottes‘“‘, uber seıne in uns
wirkende und un treihende Gnade ist über die Maßen zeıtgemäß,
WwW1€ die hohe, VonNn relıg1ösen Büchern selten erTreichte Auflagenziffer
bewelst. Daß sich um keinen Neudruck, sondern ıne gruünd-
ıch überarbeiıtete Ausgabe handelt, zeıgen VOT allem dıe etzten Se1-
ten voOn der „Religionsprüfung‘‘, dem „‚TIrischen Wiıind"““ HS: W:
Wenn das uch 1n viele Hände käme und ihnen Lebensrichtschnur
wurde, dann mußte der Pessimismus, der da und dort se1in aup
erhebt, bald verschwinden.

St Ottihen, berbayern. Beda Danzer


